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NOTDIENSTE

Allgemeine Informationen zu Corona

Bürger-Telefon Hochtaunuskreis: zu
erreichen von Mo. bis So. von 8 Uhr bis
17 Uhr unter (0 61 72) 9 99 47 99. Die tages-
aktuellen Infiziertenzahlen und den Inzidenz-
wert gibt es auf der Homepage des Kreises
unter www.hochtaunuskreis.de.
Impfzentren sind in den Hochtaunuskliniken
in Bad Homburg (Zeppelinstr. 20), Usingen
(Weilburger Str. 48) und Königstein (Woog-
talstr. 7) eingerichtet. Termine für die drei
Standorte können über www.impfzentrum-
hochtaunus.de vereinbart werden. Für telefo-
nische Terminvergabe ist das Impfzentrum in
Bad Homburg Mo.–Fr. 8-20 Uhr, Sa. 10-18Uhr
und So. 12-16Uhr unter (0 61 72) 14-45 00
erreichbar. Der Standort in Königstein ist von
Mo.-Fr. 8-20Uhr unter (0 61 74) 20 81 50
erreichbar. Der Standort Usingen ist Mo.-Fr. 8-
20Uhr unter (0 60 81) 107-40 40 erreichbar.

Teststellen für die kostenlosen
Corona-Schnelltests

Bad Homburg: Neuroneum, Mo.-Fr. 9-15 Uhr
nach Anmeldung unter info@neuroneum.de
oder (0 61 72) 9 18 33 51, Zeppelinstr. 24.
Bad Homburg: Testzentrum der Hochtaunus-
Kliniken, Mo.-Do. 7.30-11.30 Uhr und Fr. 7.30-
9.30 Uhr, Termin vereinbaren unter
www.hochtaunuskliniken.de
Bad Homburg: Nord-Apotheke, Parkplatz
gegenüber Vereinshaus Dornholzhausen, Mo.
8.30 Uhr-13 Uhr, Di.-Fr. 8.30 Uhr-18.30 Uhr,
Sa. 8.30 Uhr-16 Uhr, So. 9 Uhr-13 Uhr.
Bad Homburg: Corona-Test-Center, Dr.
Sharifi, Hessenring 109, Mo., Di. Do. und
Fr. 9-13 Uhr und 14-18 Uhr, Mi. 9-13 Uhr
und 14-19 Uhr, Sa. 10-13 Uhr und 14-16 Uhr,
So. 10-13 Uhr und 14-17 Uhr, Terminvergabe
unter corona-test@ drsharifi.de
Bad Homburg: Bürgertestzentrum im La
Vie Shopping, Louisenstr. 86-90, Tests ohne
Termin zu den Ladenöffnungszeiten.
Bad Homburg: Testcenter David Lloyd
Club, Niederstedter Weg 12, Mo.-Fr.
5.45-20.30 Uhr, Sa. und So. 8-19 Uhr.
Bad Homburg: Medicare-Testzentrum, Louis-
enstr. 37, Mo.-Sa. 8-19 Uhr, So. 10-16 Uhr,
Termine über www.covid- testzentrum.de
Bad Homburg: Testzentrum am Bahnhof,
Mo. - Sa. 8-20 Uhr, So. 10-18 Uhr.

Bad Homburg: Testzentrum am Kurpark
vor der Spielbank, Mo.-So. 11-1.30 Uhr.

Oberursel: Regenbogen-Apotheke, Camp-
King-Allee 8, (0 61 71 2 19 19), Termine über
die Homepage www.apotheke-oberursel.de
buchen.
Oberursel: Columbus Apotheke, Vorstadt
37, (0 61 71) 69 49 70, Termine über die
Homepage www.columbus-apotheke.de.
Oberursel: Apotheke an den 3 Hasen, An
den drei Hasen 12, (0 61 71) 28 69 60 (nur
mit Anmeldung).
Oberursel: Testzentrum Oberstedten,
Hans-Mess-Str. 3, 0176 - 47 12 29 41 (ohne
Anmeldung).
Oberursel: Bären Apotheke, Oberhöchstadter
Str. 2-4, (0 61 71) 44 61.
Oberursel: Schnelltestzentrum, Vorstadt
33, nur mit Termin, (0172) 5 66 66 11, Mo.
- Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr.
Oberursel: mobiles Testzentrum am
Bahnhof, Platz d. 17. Juni, mit und ohne
Termin vor Ort oder mit Termin bei Ihnen
zu Hause, Mo. - Sa. 8-18 Uhr, So. 10-18 Uhr,
Tel. (0157) 39 52 98 07.
Friedrichsdorf: Lilien Apotheke Aposanum,
Am Houiller Platz 2, (0 61 72) 77 84 06.
Friedrichsdorf: Goethe Apotheke im Taunus
Carré, Wilhelmstraße 23, (0 61 72) 99 75 751.
Friedrichsdorf: Testzentrum, Köpperner
Str. 80, 0157 - 39 52 98 07.
Steinbach: Central-Apotheke, Bahnstr. 51,
(0 61 71) 9 16 14 44.
Steinbach: Drive-In Testcenter am
Europakreisel, Mo. - Sa. 9-18 Uhr.
Königstein: Testzentrum im „Wahlcontainer“
zwischen Villa Borgnis und der KuSi, ohne
Anmeldung von Mo.-Do. 7.30 Uhr-11.30 Uhr
und Fr. 7.30 Uhr-11.30 Uhr und 14-18 Uhr.
Königstein: Testzentrum in der Postfiliale
Konrad-Adenauer-Platz, tägl. 7-20 Uhr,
mit und ohne Termin.
Kronberg: Central Apotheke Drive In, Am
Kirchberg 1, (0 61 71) 9 16 14 44 Do. - Sa.
9-18 Uhr (nur Pkw, ohne Anmeldung).
Kronberg: Testzentrum am Opel-Zoo, Mo.
– So. 6-20 Uhr (Sa. bis 22 Uhr), nur mit
vorheriger Anmeldung unter
www.schnelltest-hessen.de/am-opel-zoo
Usingen: Adler-Apotheke, Obergasse 13,
(0 60 81) 6 67 42.
Usingen: Riedborn-Apotheke, Am Riedborn
28, (0 60 81) 91 11 69.

Grävenwiesbach: Corona-Teststation der
Glocken-Apotheke in der Lehmkauthalle,
Bachstraße, (0 60 81) 79 01.
Neu-Anspach: Testzentrum im VzF-Jugend-
haus, Gustav-Heinemann-Straße 9, Mo.-Fr.
7-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr und So. 10-13 Uhr,
Anmeldung unter glocken-apotheke-neu-
anspach.de oder (0 60 81) 79 01 oder per
E-Mail info@glocken-apotheke-neu-
anspach.de
Schmitten: Taunus Vitalapotheke, Seelen-
bergerstraße 1c, (0 60 84) 94 80 00.

Bad Homburg, Oberursel,
Steinbach, Friedrichsdorf

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 14-24 Uhr,
Hochtaunusklinik Bad Homburg, Zeppelinstr.
20. Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe
rund um die Uhr vermittelt.
Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 0 18 05-60
70 11.
Apothekendienst: Stern-Apotheke, Ober-
ursel, Taunusstr. 24a, (0 61 71) 7 38 07; Hardt-
wald-Apotheke, Friedrichsdorf, Hardtwald-
allee 5, (0 61 72) 7 14 80.
Stadtwerke Bad Homburg: Notrufnummer
für Erdgas und Trinkwasser, Tel. (0 61 72) 40
13-0.
Oberursel/Steinbach, Gas-Notruf: (0 61
71) 50 91 21.
Notdienst Installateure: (0 61 71) 50 92 05.
Notdienst Wasserschäden: Tel. (0 61 71) 50
91 20.
Königstein, Glashütten, Kronberg
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 14-24 Uhr
Krankenhaus Bad Soden, Kronberger Str. 36.
Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe
rund um die Uhr vermittelt.
Apothekennotdienst: St. Barbara-
Apotheke, Sulzbach, Hauptstr. 50, (0 61 96)
7 18 91, Vitus-Apotheke, Kriftel, Frankfurter
Str. 32, (0 61 92) 4 66 00.
Usinger Land
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 14-24 Uhr
Hochtaunusklinik Usingen, Weilburger Str. 48.
Unter Telefon 116 117 wird ärztliche Hilfe
rund um die Uhr vermittelt.
Apothekendienst: Feldberg-Apotheke,
Konrad-Adenauer-Str. 2, Neu-Anspach,
(0 60 81) 96 18 55.
Störungsdienste: Wasser Tel. (0 60 81) 10
24-77 10; Strom (0800) 7 96 27 87.

Eisdiele, Straßenfest und ein Garten für alle
BAD HOMBURG Berliner Siedlung und Gartenfeld sollen lebendiger werden – Bürger haben konkrete Wünsche

Was fehlt den Menschen im Ge-
biet Berliner Siedlung/Gartenfeld?
Wie lassen sich Leben und Ge-
meinschaft im Quartier verbes-
sern? Fragen, mit denen sich Sozi-
alpädagogin Heike Krines seit Jah-
resbeginn beschäftigt – hat sie
doch für den Caritasverband
Hochtaunus die Gemeinwesenar-
beit übernommen. Das Areal, um
das es beim Projekt geht, ist weit-
läufig. Krines zeigt beim Treffen
mit dieser Zeitung eine Über-
sichtskarte: Auch Bereiche jen-
seits der Urseler Straße gehören
zum Fördergebiet, das sich bis
zur Innenstadt zieht.

Dort, in der Berliner Siedlung
und im Gartenfeld leben knapp
12000 Menschen – manche im
Hochhaus, viele in Mehrfamilien-
häusern, andere im Eigenheim.
Um herauszufinden, wie die un-

terschiedlichen� Bedürfnisse� aus-
sehen,� startete� Krines� Befragun-
gen�im�Quartier. „Im�März�ging�es�
los“, berichtet� die� 48� Jahre� alte�
Bad� Homburgerin. Sie� stand�
schon�vor�der�Gartenfeld-Apothe-
ke,� an� den� Kindergärten� und�
beim� Supermarkt,� für� Hort� und�
Betreuung gab�es�Schülerfragebö-
gen.�Was sich�die�Kleinen�in�ihrer�
Nachbarschaft wünschen?� „Eine�
Eisdiele!� Und ein� Schwimmbad“,�
lacht� Krines. „Vielleicht� kann�
man� einen� Wasserspielplatz� da-
raus�machen.“

Als Erstes�will�Krines�– das�ha-
ben� die� Interviews� ergeben� – de-
zentrale� Angebote für� Senioren�
entwickeln,�und�zwar insbesonde-
re� in�der�Berliner� Siedlung.�Aber�
auch� Jugendliche� und� ausländi-
sche�Mitbürger� sollen� in� den� Fo-
kus�genommen�werden: „Dort�be-

stehen�Lücken.“ Hinzugekommen�
sei der� Wunsch nach� generatio-
nen-� und kulturübergreifenden�
Begegnungsmöglichkeiten.

Mehrere� konkrete� Projekte�
sind�schon�in�Arbeit�– zum�einen�
plant� Krines� gemeinsam mit� der�
Stadt� den� Beteiligungsprozess�
zum� Jugendaktivplatz�am�Kälber-
stücksweg.� Aktuell� werde der�
Platz�nicht�genutzt.�„Das�soll sich�
ändern.“ Projekt� Nummer� zwei:�
eine� sogenannte Ausfüllhilfe� in�
der�Berliner�Siedlung�– insbeson-
dere�für�Menschen,�deren�Mutter-
sprache�nicht�Deutsch� ist.�Krines�
sucht�dafür�noch�Ehrenamtliche,�
die� entsprechend� geschult� wer-
den.�„Gut�wäre ein�Team�von�acht�
bis�zehn�Leuten.�Etwa einmal im �
Monat�hat�dann� jeder einen Ein-
satz,� immer zu zweit.“ In der�
Sprechstunde,� die� jede� Woche

stattfinden� könnte,� soll es nicht�
nur�Hilfe�beim�Ausfüllen�von�For-
mularen geben,�sondern�auch�Be-
ratung�mit�Vermittlung�an�andere�
Stellen�oder�Hilfsangebote.

Zwei� öffentliche� „Babbelbänk-
sche“ gibt� es� schon,� auf� denen�
Krines�regelmäßig�sitzen�möchte,�
um�mit� den Anwohnern� ins� Ge-
spräch� zu� kommen.� „Aber� auch�
sonst� sollen� sie� den� Leuten� als�
Treffpunkt dienen“, erklärt� die�
Projektverantwortliche.� Die� erste�
Bank ist� jene�am�Brunnen in der�
Berliner� Siedlung,� Bommershei-
mer Weg/Ecke� Kolberger� Weg.�
Die� zweite� ist eine,� die� Jugendli-
che�im�Rahmen�der�Interkulturel-
len� Wochen im Hochtaunus� be-
sprüht� haben. „Ich� darf� mein�
Schild� dranmachen� und sie� ein-
mal die� Woche� nutzen“, freut�
sich� Krines. Die� Bank� wird� im

Zentrum� des Gartenfelds� aufge-
stellt,� nicht� weit� entfernt� vom�
provisorischen Sozialraumbüro,�
das Krines� in� den� Räumen� der�
Herz-Jesu-Gemeinde�bezogen�hat.

Längerfristig� geplant� ist der�
Aufbau� einer�Nachbarschaftshilfe,�
die� über� ein� Online-Portal� laufen�
soll.� Und im kommenden� Früh-
jahr, hofft� Krines, geht’s� „so� rich-
tig� los“� mit dem� Gartenprojekt:�
Wer quer� durchs Gartenfeld� läuft�
und noch� ein� bisschen�weiter, er-
reicht� das� große� Grundstück,� das�
am� Ende des� Mariannenwegs�
liegt.� Zur� Verfügung� gestellt habe�
es� eine� Privatperson,� berichtet�
Krines. Entstehen soll� ein� Ge-
meinschaftsgarten,� die� Genehmi-
gung� sei� schon� erteilt� worden.�
Jetzt� sucht�Krines�weitere� Interes-
sierte,� die� in� Planung�und Umset-
zung�einsteigen�möchten.

Die Stadtteilspaziergänge� lau-
fen� schon: Immer� montags� um�
11�Uhr�wartet� Krines� an� den� Bän-
ken�vor�der�Herz-Jesu-Kirche,�don-
nerstags� zur� gleichen Zeit� an� der�
Babbelbank am Brunnen.� Ein� ro-
ter� Schirm ist� ihr� Erkennungszei-
chen.�„Ich�gehe�auch�mit ein�oder�
zwei� Leuten.� Das ist� kein� Aufruf,�
dass�da�eine�große�Gruppe zusam-
menkommen�muss“, erklärt�sie.

Ein� weiterer� Meilenstein:� ein�
Straßenfest� in� der� Berliner Sied-
lung.� „So� etwas fehlt� und mein�
Ziel� ist,� das� irgendwann zu ha-
ben.� Im� Gartenfeld� gibt es schon�
ein� Stadtteilfest“, so Krines. Wer�
sie� kontaktieren� oder� in� ihren�
Newsletter� aufgenommen� werden�
will, erreicht� sie� telefonisch� unter�
(0151)� 17508370� oder� per�Mail� an�
krines@caritas-hochtaunus.de.

MANUELA REIMER

Smartphone-Diebe
suchen das Weite

Bad Homburg – Am Dienstag-
nachmittag haben zwei Diebe in
einem Handy-Shop in der Loui-
senstraße zugeschlagen und zwei
hochwertige Mobiltelefone ent-
wendet. Die beiden unbekannten
Männer suchten den Laden ge-
gen 16.30 Uhr auf, stahlen in ei-
nem unbemerkten Moment zwei
Mobiltelefone von Apple im Wert
von über 2000 Euro und flüchte-
ten dann in unbekannte Rich-
tung. Einer der Täter habe dunk-
le Haare und Augen und sprach
Englisch. Er war zur Tatzeit mit
einer weißen Kappe, einer
schwarzen Jogginghose sowie ei-
ner schwarzen Jacke der Marke
„Nike“ bekleidet gewesen. Zu
dem zweiten Täter liegt keine Be-
schreibung vor.

Zeugen werden gebeten, sich
unter der Telefonnummer
(06172) 1200 mit der Polizeistati-
on Bad Homburg in Verbindung
zu setzen. red

Wanderung entlang
des Urselbachs

Kirdorf – Der Kirdorfer Wander-
club trifft sich am kommenden
Sonntag um 9.30 Uhr am Hom-
burger Bahnhof zu einer Mühlen-
wanderung. Mit der S- und U-
Bahn fährt die Gruppe zur Hohe-
mark, von dort wird rund 10 km
entlang des Urselbachs gewan-
dert. Schlussrast ist im Restau-
rant „Zum lahmen Esel“. Gäste
sind willkommen. Die Wander-
führung übernehmen Robert Gil-
more und Manfred Dillmann. red

Jazz in der
Englischen Kirche

Bad Homburg – Freunde des Jazz
und Blues können sich auf ein
Konzert am kommenden Don-
nerstag freuen. Von 20 Uhr an
treten an diesem Tag die „Swin-
gers & Stringers“ in der Engli-
schen Kirche (Ferdinandsplatz)
auf. John Defferary (Klarinette
und Saxophon), Herbert Christ
(Trompete, Gesang und Moderati-
on), Johannes Zink (Solist), Sieg-
fried Rolletter (Gitarren) und Ul-
rich Wanka (Kontrabass) verspre-
chen ein Programm mit einer
Prise New Orleans Swing, Django
Reinhardt Gypsy-Eleganz und
Fats Wallers Harlem Jive.

Es gelten die 3G-Regeln
(geimpft, genesen oder getestet).
Karten zum Preis von 18 Euro (er-
mäßigt 15 Euro) gibt es bei allen
Vorverkaufsstellen in Bad Hom-
burg sowie an der Abendkasse.
Öffnung der Abendkasse und Ein-
lass sind eine Stunde vor Veran-
staltungsbeginn. Für die Veran-
staltung gilt freie Platzwahl. red

Dem Dämon Leben eingehaucht
BAD HOMBURG Matthias Matschke liest „Frankenstein“ und begeistert die Zuhörer im Güterbahnhof

Mary Shelleys Schauerroman
„Frankenstein“ ist schon immer
ein Welthit. Und das 1818 erschie-
nene Werk hat überraschender-
weise nichts an Aktualität einge-
büßt: Ein künstliches, von Men-
schenhand zum Leben erwecktes
Wesen, das ob seiner andersarti-
gen Erscheinung statt Liebe nur
Hass erfährt und darüber zum
Monster wird – wer Shelleys Fran-
kenstein 200 Jahre nach dessen
Veröffentlichung liest, mag an
Künstliche Intelligenz denken, an
den Einfluss von Social Media
oder daran, was Ausgrenzung an-
richten kann.

Doch auch ganz ohne diese Be-
züge ist der gruselige Klassiker es
nach wie vor wert, gelesen zu
werden – was sich auch die Ma-
cher des Bad Homburger Poesie-
und Literaturfestivals 2021 dach-
ten, das derzeit über die Bühnen
in der Kurstadt geht. Gewohnt
hochkarätig sind die Lesungen
auch diesmal besetzt, und wie im-
mer steht Weltliteratur auf dem
Plan. Für den Frankenstein, der
am Dienstag an der Reihe war,
hätte man keinen besseren Lesen-
den finden können als Matthias
Matschke, wie sich Bernd Hoff-
mann zu Beginn freute. Matsch-
ke, der das Homburger Publikum
schon 2019 begeistert hatte, sei
einer der vielseitigsten TV-Schau-
spieler in Deutschland, würdigte
Hoffmann. Lobend sei erwähnt,
dass die Veranstalter auch keinen
besseren Ort hätten aussuchen
können als den atmosphärischen
Güterbahnhof, in dem nur verein-
zelt Plätze frei blieben.

Er sei da, um aufzuklären, sag-
te Matschke. Sei es doch gar nicht
so, dass das Monster von Burg
Frankenstein komme, auch wenn

der ein oder andere Amerikaner
das meine. Mit der hatte Shelley
nichts am Hut – vielmehr schrieb
sie die Horrorstory als junge Frau,
die gemeinsam mit hohen Herr-
schaften im Sommerurlaub am
Genfer See weilte. Weil man die
Villa wegen schlechten Wetters
nicht oft verlassen konnte und es
an Unterhaltung mangelte, er-
dachte das Grüppchen Gespens-
tergeschichten, die man sich ge-
genseitig vortrug.

Matthias Matschke braucht
nicht viel – die mal in Grün oder
Gelb, dann in Rot beleuchtete
dunkle Bühne war karg eingerich-
tet, der Künstler saß an einem
schwarzen Klapptisch und las von
einem Tablet. Doch wie der von
seiner Arbeit besessene Student
Victor Frankenstein in Ingolstadt
hauchte auch Matschke dem „Dä-
mon“ Leben ein – und das nur
mit seiner Stimme, die er ge-
konnt verstellte. Matschke stöhn-

te tief, bedrohlich, er schrie auf,
er raunte und flüsterte, dass die
Zuhörer Gänsehaut bekamen.

Als Frankenstein, der seine Le-
bensgeschichte vorträgt, sprach
er erst ruhig, dann schnell und
voller Ehrgeiz, später angeekelt,
wütend und verzweifelt ange-
sichts der Dinge, die die einsame
Kreatur ihrem Schöpfer auf der
Suche nach Geborgenheit antut.
„Natürlich breche ich mein
Wort!“, schrie Matschke als Fran-

kenstein und gestikulierte. Eine
Schlüsselszene – der Schöpfer
weigert sich, dem Ungetüm eine
Gefährtin zu schaffen, und das
Unheil nimmt seinen Lauf.

Die musikalische Begleitung er-
wies sich als unverzichtbar: Per-
cussionistin Vivi Vassileva steuer-
te an dem Abend virtuos ganz ei-
genartige Klänge bei, in die
Matschke schon mal hineinlies.
Der Applaus am Ende war aus-
dauernd. MANUELA REIMER

Gestenreich
und aus-
drucksstark:
Matthias
Matschke bei
seinem Auf-
tritt im Gü-
terbahnhof.
FOTO: FRITZ PHILIPP

Liebe,�Verrat�und�Eifersucht
BAD HOMBURG�KFG-Schüler�lernen�in�einem�Workshop,�Shakespeare�zu�verstehen

Warum sich nicht mal an Shake-
speares „Othello“ durch einen
eintägigen Workshop annähern
und sich selbst in die Rollen von
Desdemona, Othello oder Jago hi-
neinfühlen, statt Texte aus der
Sekundärliteratur zu lesen? Das
dachten sich die Englisch-Lehr-
kräfte der Stufe Q3 des Kaiserin-
Friedrich-Gymnasiums (KFG). In
den Genuss des improvisierten
Theaterspiels und der genau auf
sie zugeschnittenen Informatio-
nen rund um Shakespeares tragi-
schen Helden kamen jetzt die
Schülerinnen und Schüler der
drei Englisch-Leistungskurse.

„,Othello‘ ist Pflichtlektüre
fürs Abitur“, informiert Englisch-
Lehrerin Sandra Düring. „Des-
halb haben wir mit großer Freu-
de die Chance ergriffen und
konnten den Workshop, den das
English Theatre Frankfurt bei uns
durchführt, für unsere Schülerin-

nen und Schüler anbieten.“ In
diesem Workshop beleuchten die
Jugendlichen gemeinsam mit
dem Amerikaner PJ Escobio, ei-
nem ausgebildeten Theaterpäda-
gogen, die Shakespeare-Tragödie.
Sie nehmen dabei die Rolle des
Publikums ein und sind auch
selbst als Schauspieler auf der
Bühne der Schulaula aktiv.

Escobio, der zudem künstleri-
scher Leiter der Theatergruppe
„Shakespeare Frankfurt“ ist, ist
eines wichtig: dass die Jugendli-
chen ein besseres Verständnis für
Shakespeares Werk, die Hand-
lung, die Themen und Charakte-
re, aber vor allem für die Sprache
bekommen. „Deshalb liegt ein
Fokus des Workshops darauf, die
für Shakespeare-typische Sprache
besser zu verstehen“, so Düring.

Wenn Shakespeare auf dem
Lehrplan stehe, bedeutet das für
die Schüler zunächst eine große

Herausforderung. „Vor Shake-
speare haben alle Respekt. Mit
diesem Workshop wollen wie die-
se Barriere nehmen“, sagt die
Lehrerin. Die Schüler lernen, den
Rhythmus der für Shakespeare
typischen Reimformen zu lesen
und zu verstehen, in dem sie zu-
nächst bestimmte Textpassagen
in heutiges Englisch übersetzen.
„Erst dann kommt der praktische
Teil, in dem sie selbst auf die
Bühne gehen und performen“,
berichtet Düring.

Sprechen, hören
und sehen

Durch diese intensive Auseinan-
dersetzung und das Eintauchen
in die Gefühlswelt der Figuren in
„Othello“ will Escobio dazu bei-
tragen, Shakespeare ein Stück
weit für die Schüler zu ent-mysti-
fizieren. „Um ,Othello‘ zu verste-
hen, muss man das Stück nicht
nur lesen. Man muss es selbst
sprechen, hören und sehen“, be-
tont Escobio. Deshalb kennt der
Dozent auch kein Pardon. „Jeder
muss auf die Bühne, auch Schü-
ler, die schüchtern oder introver-
tiert sind“, lautet seine Vorgabe.

„Wer unsicher ist, bekommt ei-
nen kurzen Dialog. Wer mutiger
ist, kann einen längeren wählen,
ganz Mutige entscheiden sich für
den Monolog auf der Bühne.“

Diese Herangehensweise
kommt gut an. „Das ist besser als
jede Lektürehilfe“, findet Robert,
einer der Schüler aus Dürings
Leistungskurs. Der 18-Jährige hat
großen Spaß dabei, mit einem
Mitschüler einen der Dialoge zu
spielen und dabei in die Rollen
von Othello beziehungsweise Ja-
go zu schlüpfen. Beeindruckt hat
ihn vor allem das fundierte Wis-
sen des Dozenten, der mit den
Schülern die Dialoge aus Othello
Zeile für Zeile zerlegt habe. Da-
durch konnten die Jugendlichen
Shakespeares’ Inhalt und das Be-
ziehungsgeflecht der Charaktere
leichter entschlüsseln. Denn ei-
nes wissen die Oberstufenschü-
ler: Die Texte des großen engli-
schen Dramatikers sind alles an-
dere als trivial.

Dank Escobio sind die Gymna-
siasten den Gefühlswelten der Fi-
guren und den großen Themen
des Stücks – Liebe, Verrat und Ei-
fersucht – nähergekommen.

KATJA SCHURICHT

Janis, Niklas, Helen und Alexander (v.l.) proben die Gefühlslage der
Shakespeare-Helden aus „Othello“ in einer Kampf-Szene. FOTO: KSP

Förderung leistungsfähiger Schüler

Ermöglicht wurde der Workshop
mit den Fördermitteln der
Kirmser Stiftung. Der Workshop
findet im Zusammenhang mit
„Leistung macht Schule“, einer
gemeinsamen Initiative von
Bund und Ländern zur Förde-

rung leistungsstarker und po-
tenziell besonders leistungsfä-
higer Schülerinnen und Schü-
lern, statt. An diesem Projekt
nimmt das KFG als eine der Pi-
lotschulen des Hochtaunuskreis
teil. ksp

Am Weidenring
wird gesperrt

Ober-Eschbach – Wegen der Her-
stellung von Wasser- und Kanal-
anschlüssen wird von kommen-
den Montag, 18. Oktober, an in
der Straße Am Weidenring vor
den Hausnummern 4 und 6 eine
Vollsperrung eingerichtet. Wäh-
rend der Sperrung werden im
Verbindungsweg zwischen der
Straße „Im Atzelnest“ und dem
Weidenring die Poller entfernt
und der Weg wird beidseitig mit
Halteverboten ausgewiesen. Die
Arbeiten werden voraussichtlich
bis zum 5. November dauern. red

Erzählcafé fällt
nächste Woche aus

Bad Homburg – Das für kommen-
den Mittwoch, 20. Oktober, ter-
minierte Erzählcafé im Stadtteil-
und Familienzentrum Gartenfeld
muss aufgrund eines Ausflugs
ausfallen. Das nächste Erzählcafé
findet am Mittwoch, 3. Novem-
ber (15 bis 17 Uhr), in der Heu-
chelheimer Straße 92c statt. red
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